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Alle Einwohner müssten darü-
ber hinaus sensibilisiert wer-
den, ihre eigenen Häuser vor
Waschbären zu schützen. Ein-
mal eingezogen, könnten die
Tiere einen regelrecht terrori-
sieren.

SCHWIERIGE LÖSUNG
Für Waschbären besteht

noch Schonzeit bis zum 31.
Juli. Grundsätzlich darf in be-
friedeten Gebieten (Orten/Ge-
bäuden) laut der Unteren Jagd-
behörde nur der Grundstücks-
eigentümer jagen oder fan-
gen. Kreissprecher Stephan
Bürger verweist auf die Mög-
lichkeit der Stadt, eine Ersatz-
vornahme gegen die Hausei-
gentümer auszusprechen: Un-
ter Einhaltung von Fristen
kann die Stadt beim Eigentü-
mer ankündigen, selbst aktiv
zu werden. „Die Stadt geht
aber in Vorleistung und muss
sich anschließend um das Geld
bemühen“, sagt Bürger. Solch
einen Weg könne er sich vor-
stellen, sagt Melsungens Bür-
germeister Markus Boucsein.
Man müsse sich jetzt mit dem
Ortsbeirat beraten.

ärgert sich der Ortsvorsteher.
Auf einem Grundstück habe
man jetzt meterhohes Un-
kraut entfernt: „Eigentlich
dürfen wir die Grundstücke
nicht betreten. Die Häuser
müssten am besten abgerissen
werden, wenigstens aber von
den Waschbären befreit wer-
den und dann waschbärsicher
verschlossen werden. Ohne
Einsicht der meist auswärti-
gen Eigentümer sei das aber
nicht möglich. An diese wolle
man jetzt appellieren.

PROBLEM: FÜTTERN DER TIERE
Die Waschbären seien na-

türlich sehr niedlich, aber
eben auch Plagegeister und
Krankheitsüberträger. Es gebe
immer noch Einwohner im
Ort, die die Tiere fütterten.
Das müsse unbedingt unter-
lassen werden, sagt Günther
Schmoll. Man dürfe den Tie-
ren den Aufenthalt nicht noch
angenehmer machen. Außer-
dem locke man weitere
Waschbären aus dem nahen
Wald an. Kehrenbach wirbt
selbst mit Natur pur, der Ort
ist umgeben von Waldflächen.

Die verwahrlosten Häuser
und Schuppen böten hervorra-
gende Brutstätten für die Tie-
re, sagt der Kehrenbacher Ger-
hard Schmoll, der Jäger ist
und sich mit seinem Namens-
vetter um eine Lösung der
Waschbärplage bemüht. Vor
allem seien ganz schöne
Oschis dabei. Überall im und
um den Ort herum fänden
sich Spuren der Tiere.

Die Waschbären zu be-
kämpfen, hält Günther
Schmoll für ein sinnloses Un-
terfangen. Seit fünf Jahren
vermehrten sich die Tiere gut
gelaunt und seien dabei auch
noch frech. In den Nachstun-
den wackelten ganze Familien
auf Nahrungssuche durch den
Ort.

PROBLEM: LEERE HÄUSER
Die Dorfgemeinschaft habe

keine Handhabe was die leer-
stehenden Häuser angehe. Die
Eigentümer – meist Erben –
kümmerten sich nicht. Erhoff-
te Verkaufserlöse seien nicht
zu erzielen, Investitionen wür-
den nicht getätigt und Siche-
rungsarbeiten nicht erledigt,

V O N D A M A I D .  D E W E R T

KEHRENBACH. Sie sind pos-
sierlich, aber sie vermehren
sich rasant: In Kehrenbach ha-
ben sich mindestens 40
Waschbären in verschiedenen
leerstehenden Häusern nie-
dergelassen.

Ortsvorsteher Günther
Schmoll schlägt jetzt Alarm.
„Wir müssen die Situation
ernst nehmen, sonst bekom-
men wir ein Problem, dass wir
nicht mehr lösen können.“
Schon jetzt sei es quasi un-
möglich, die Tiere wieder los-
zuwerden.

Mülltonnen und Hühnerstall
Acht Häuser stehen im Mel-

sunger Stadtteil mit gerade
einmal 300 Einwohnern leer –
einige Immobilien sind ver-
wahrlost und einsturzgefähr-
det.

Die Tiere leben bevorzugt
in den Dachböden der Häuser
und gehen nachts auf Raub-
zug. Obstbäume und Müllton-
nen sind begehrte Ziele, zu-
letzt wilderten die Waschbä-
ren in einem Hühnerstall.

Eine possierliche Plage
In Kehrenbach leben mindestens 40 Waschbären in leerstehenden Häusern

An der Hauptstraße: Günther Schmoll und Gerhard Schmoll vor einem sehr baufälligen Haus in Kehrenbach. In dem Haus lebt eine
Waschbärenfamilie mit einigen Mitgliedern. Nachts gehen die Tiere auf Nahrungssuche. Foto: Dewert

Niedlich, aber unerwünscht: Wasch-
bären in Kehrenbach.

Ideale Brutstätten: Heruntergekommene
Grundstücke in Kehrenbach.

Baufällig: Acht solcher Häuser gibt es im Mel-
sunger Stadtteil. Fotos: Schmoll

KREISTEIL MELSUNGEN. Die
Region Mittleres Fuldatal ist
seit kurzem mit einer neuen
Internetseite online.

Internetnutzer erfahren auf
der neuen Homepage nun al-
les Wissenswerte zur Region,
zu den Fördermöglichkeiten
über das Leader-Förderpro-
gramm und aktuellen Projek-
ten, heißt es in einer Mittei-
lung.

Die moderne Homepage
kann im Internet unter
www.reg-mft.de aufgerufen
werden. (red)

Neue Homepage
für die Region

SCHNELLRODE. Der Gottes-
dienst am Sonntag, 24. April,
in Schnellrode wird um eine
Stunde auf 9.30 Uhr vorver-
legt. In der Predigtreihe zur
Reformation geht es an die-
sem Sonntag um den zweiten
Teil der „Befreiung des Gewis-
sens“, heißt es in einer Mittei-
lung der Gemeinde. (red)

Gottesdienst
wird vorverlegt

GUXHAGEN. Ein 51-jähriger
Mann aus Kassel streifte am
Mittwoch an einer Ampel in
Guxhagen mit seinem Fahr-
zeug einen Lastkraftwagen. Es
entstand ein Schaden von
2850 Euro.

Der Autofahrer fuhr laut
Melsunger Polizei gegen
18.30 Uhr von der Autobahn 7
kommend auf der Robert-
Bosch-Straße in Guxhagen.
Vor ihm fuhr ein Lastwagen,
der links abbiegen wollte und
sich dementsprechend an der
Ampelkreuzung einordnete.
Der Autofahrer ordnete sich
auf die rechte von zwei Fahr-
spuren ein.

Die Polizei geht davon aus,
dass der Autofahrer die Maße
des Lastwagens unterschätzte.
Als der Autofahrer mit seinem
Wagen rechts an dem abbie-
genden LKW vorbeifuhr,
streiften sich beide Fahrzeu-
ge. (mle)

Unfall an
Ampel: 2850
Euro Schaden

Das Wochenende

Wohin ...
... HEUTE:
• Fritzlar, 19.30 Uhr, Vortrag:
Reise zum Himalaya, Harde-
häuser Hof.
• Homberg, 20 Uhr, Konzert
vom Kölner Kammerorchester
zum 25. Geburtstag der Hom-
berger Stadthalle.
• Fritzlar, 11.30 Uhr, Eröffnung
der Schwalm-Eder-Schau, Fest-
platz Ederauen. Auch am
Samstag und Sonntag.
• Niederurff, 20 Uhr, Musik
vom Gitarrentrio „Der
Ramschladen“, Alte Pfarrei.
•  Willingshausen, 19 Uhr, Bil-
derschwatz zum Video „Lear-
ning to fly“, im Gasthaus
Stamm.
• Körle, 20 Uhr, Harfenist Sø-
ren Wendt aus Neuruppin gibt
Konzert in der Grünen Harfe.

... AM SAMSTAG:
• Fritzlar, 15 Uhr, Gedenkveran-
staltung der Sudetendeutschen
Landsmannschaft: 70 Jahre Ver-
treibung und der Sudetendeut-
schen, Soldatenheim.
• Gudensberg, 20 Uhr, Bikini-
Cup im Bürgerhaus.
• Willingshausen, 16 Uhr, Aus-
stellungseröffnung „Künstler
aus dem Malerstübchen heu-
te“, Kunsthalle.
• Ziegenhain, 21 Uhr, Konzert
mit Suzi Quatro, Kulturhalle
(evtl. Restkarten an der
Abendkasse).
• Melsungen, 14 Uhr, 50 Jahre
Egerländer Musikanten: Jubilä-
umskonzert mit böhmischer
Blasmusik in der Stadthalle.
• Felsberg, 14 bis 18 Uhr, Ge-
werbeschau im Bürgersaal
und rund um das Rathaus
(Sonntag von 10 bis 18 Uhr).
• Malsfeld, 11 Uhr, Brauerei-
förderverein bietet Fest am
Tag des Deutschen Bieres; au-
ßerdem Eröffnung des Braue-
reimuseums.

... AM SONNTAG:
• Gudensberg, 18 Uhr, Kaba-
rettveranstaltung mit Simone
Solga, (Im Auftrag Ihrer Kanz-
lerin), Bürgerhaus.
• Lobenhausen, 19.30 Uhr,
Duo Ahlert & Schwab, Konzert,
Kirche der Seligpreisungen.
• Altmorschen, 18 Uhr, Kon-
zert mit Orgel und Trompete,
Klosterkirche.
• Gensungen, 16 Uhr, Konzert
mit dem Kurhessen Brass
Quintett, Kirche.

SPANGENBERG. Die konstitu-
ierende Sitzung des Spangen-
berger Stadtparlaments wirkt
nach: Die CDU reagiert gegen-
über der HNA erstaunt über
das Dementi der FDP-Fraktion,
keine Koalitionsvereinbarung
mit der SPD zu haben (HNA
berichtete). CDU-Fraktionsvor-
sitzender Jörg Lange sagt: „Das
ist eine Sauerei und hat nichts
mit Demokratie zu tun.“ Denn
bei der Verteilung der Posten
seien bereits im Vorfeld ge-
meinsame Wahlvorschläge
von SPD und FDP erarbeitet
worden. Er ist überzeugt: „Es
gab sicherlich Koalitionsab-
sprachen.“

Nach der Kommunalwahl
habe es zwar Gespräche mit
SPD und FDP gegeben, „aber
nur, um von Seiten der beiden
Fraktionen den Schein zu
wahren.“ Die CDU habe als
zweitstärkste Partei gar keine
Chance bei der Postenvertei-
lung gehabt. Dabei sei die SPD
die Verliererin der Wahl,
schließlich habe sie zehn Pro-
zent der Wählerstimmen und
damit die absolute Mehrheit
verloren.

Jörg Lange betont: „Es geht
nicht um die Posten, sondern
um den Stil.“ (ciß)

CDU kritisiert
Absprachen von
SPD und FDP

MELSUNGEN. Niemand mag
Genfood: Das sagt der Grünen-
Ortsverband Melsungen und
kritisiert damit das Freihan-
delsabkommen TTIP. Stan-
dards wie zum Beispiel in der
Lebensmittelindustrie könn-
ten laut Holger Braun vom
Ortsverband mit TTIP aufge-
hoben werden.

Die Abkommen beeinflus-
sen viele Lebensbereiche, sagt
Braun. „Sollte im Zuge von
TTIP die Buchpreisbindung
aufgehoben werden, bedeutet
das für viele, regionale Händ-
ler das Aus“, nennt Braun ein
Beispiel am Info-Stand des
Verbandes vor dem Melsunger
Rathaus. Zur Hannover Messe
am 23. April reisen US-Präsi-
dent Obama und Kanzlerin
Merkel nach Hannover. Dort
demonstrieren dann die Grü-
nen gegen TTIP. (mle)

Grüne werben für Demo gegen Freihandel
Ortsverband informierte vor dem Melsunger Rathaus über TTIP-Abkommen und mögliche Risiken

Sind gegen TTIP: von links Holger Braun, Burkart Meyer-Stagneth und Christiane Rößler von den Grü-
nen in Melsungen. Foto: Leissa

MELSUNGEN. Der Kindergot-
tesdienst findet am Samstag,
23. April, im Dietrich-Bon-
hoeffer-Zentrum statt. Kinder
ab fünf Jahren sind von 10 bis
12 Uhr eingeladen. Es gibt vie-
le Geschichten, Gebete, Lie-
der, Spiele und kleine Snacks.
(red)
• Kontakt: Evangelische Ju-
gend Melsungen Stadt, Tobi
Schopf, Tel. 0 56 61/64 85

Kinder beten
und singen

Wussten
Sie schon ...
... dass die Stadt Melsun-
gen für die Wassergewin-
nung zwölf Tiefbrunnen
betreibt, aus denen stünd-
lich etwa 165 Kubikmeter
(165 000 Liter oder Inhalt
von 1000 Badewannen
mit je 150 Litern) aus 80
bis 280 Metern Tiefe ge-
fördert werden, die eine
hervorragende Trinkwas-
ser-Qualität haben?

Dr. Ehrhart Appell,
Melsungen

Mehr im Regiowiki:
http://zu.hna.de/
nGlqFD


